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Umgebung, über die bis heute nur wenig bekannt ist. Vor allem aber beschäftigt es sich mit der 
Geschichte der Häftlinge: etwa 800 zumeist sehr junge polnische Frauen, die im September und 
Oktober 1944 im KZ Ravensbriick für die Arbeit bei der DLMG ausgewählt wurden. Die 
meisten von ihnen waren nach der Niederschlagung des Warschauer Aufstands in verschiedene 
KZ verschleppt worden. In den Jahren 2000/01 traf die Autorin in Polen etwa 50 zwischen 1915 
und 1929 geborene Überlebende, die bereit waren, über ihre Erinnerungen an Verschleppung, 
KZ und Zwangsarbeit, an die Ermordung von Familienangehörigen und den Versuch, nach der 
Befreiung ein neues Leben aufzubauen, zu sprechen. Im Zentrum der Publikation stehen 12 
ausgewählte Interviews, die das Grauen der KZ-Haft und deren bis heute fühlbare Konsequen-
zen anschaulich machen. Das Buch besticht nicht allein durch die Aufarbeitung der Geschichte 
eines „ganz gewöhnliche(n) Beispiel(s) aus der Rüstungswirtschaft des NS-Staats" (S. 11, Vor-
wort von Wolfgang Benz) und die Würdigung seiner Opfer. Es zeichnet sich auch durch die 
durchgehende deutsch-polnische Zweisprachigkeit und eine gelungene Gestaltung aus: So wer-
den alle Gesprächspartnerinnen in einfühlsamen Portraits der Fotografin Hucky Fin Porzner 
vorgestellt, darüber hinaus haben die zahlreichen Abbildungen (Fotos, Dokumente, Pläne etc.) 
nicht nur illustrativen, sondern auch weiterführenden informativen Charakter. 

Köln Ursula Reuter 

Zur Ikonographie des Heimwehs. Erinnerungskultur der Heimatvertriebenen. Referate der 
Tagung des Johannes-Künzig-Instituts für ostdeutsche Volkskunde, 4. bis 6. Juli 2001. Hrsg. 
von Elisabeth Fe ndl. (Schriftenreihe des Johannes-Künzig-Instituts für ostdeutsche Volks-
kunde, Bd. 6.) Freiburg 2002. 244 S., Abb. - Der Band dokumentiert auf 244 Seiten zehn 
Referate einer Tagung von Volkskundlern, Historikern und Germanisten aus Deutschland und 
der Tschechischen Republik, die im Juli 2001 stattgefunden hat. Man liest ihn mit Bedauern 
darüber, daß man von der Live-Diskussion ausgeschlossen war. Das ist erstaunlich - denn ein 
kaum zu überschauendes Korpus fiktionaler und wissenschaftlicher Flucht- und Vertreibungs-
texte suggeriert, längst sei (fast) alles zum Thema gesagt. Der hier praktizierte interdisziplinäre 
Zugang zum sudetendeutschen Thema konterkariert diesen Eindruck: So werden Literatur-
wissenschaftler in Peter Bechers Aufsatz zur Lyrik nicht allein neue Texte, sondern auch eine 
überraschend konservative Autorensicht auf die Vertreibungsthematik finden. Dieser Traditio-
nalismus begegnet auch in anderen Kunstgattungen - das belegen sowohl Kurt Droge und 
Daniela Stemmer in einem ikonographischen Abriß des Hedwigskults als auch Werner Mezger 
mit der detailgenauen Interpretation des Heimatfilms „Der böhmische Knoten". Eine Systema-
tisierung des deutschen Heimwehtourismus versucht Stanislav Burachovic. Er stellt fest, daß in 
den Köpfen von Besuchern und Besuchten Feindbilder bis heute überdauert haben. Dieser 
Befund korrespondiert mit Aufsätzen über Erinnerungsgegenstände und Erinnerungskultur der 
Sudetendeutschen (Konrad Köstlin, Dietmar Sauermann aus deutscher, Maruska Svasek aus 
tschechischer Perspektive). Erhellend auch der Aufsatz von Tobias Weger über sudetendeutsche 
Symbolik nach 1945; für ihn gilt besonders, was mehr oder weniger den gesamten Band 
charakterisiert - Bemühen um Faktizität anstelle von Ideologie. Dazu trägt der (allerdings bis-
weilen ausufernde) Anmerkungsapparat bei. Ein allgemein interessiertes Publikum wird ihn 
wohl ignorieren - und dennoch intellektuellen Gewinn aus den Aufsätzen ziehen, die sich fast 
ausnahmslos einer erfreulich unpretentiösen Sprache bedienen. Das ergibt einen Tagungsband, 
der in Inhalt und Form auf Verständnis und Verständigung aus ist. Schade nur, daß die deutsche 
Sicht auf den Gegenstand eine ausschließlich westdeutsche bleibt. 

Chemnitz Elke Mehnert 

Wioletta Knutel: Verlorene Heimat als literarische Provinz. Stolp und seine pommersche 
Umgebung in der deutschen Literatur nach 1945. (Danziger Beiträge zur Germanistik, Bd. 3.) 
Verlag Peter Lang. Frankfurt/M. u.a. 2002. 259 S., Ktn. (€40,40.) - Die Dissertation der 1970 
in Hinterpommern geborenen Germanistin untersucht ein auf zehn Autoren begrenztes Text-
korpus der Vertreibungsliteratur. Dabei geht sie von einem weiten Literaturbegriff aus, der auch 
nichtfiktionale Texte einschließt. Dagegen ist nur insofern etwas einzuwenden, als das Analyse-

Zeitschrift für Ostmitteleuropa-Forschung 53 (2004) H. 1 



Besprechungen und Anzeigen 155 

instrumentarium undifferenziert in den Dienst der thematologischen Untersuchung gestellt wird 
(die den Hauptteil der Arbeit ausmacht). Da auch der point of view unberücksichtigt bleibt, 
stehen Figuren- und Autorenbilder gleichwertig nebeneinander. Das schmälert den Wert der 
faktenreichen Untersuchungen in den Teilen 2-5. Vermutlich hätte es der Arbeit gut getan, 
wären gattungstheoretische Überlegungen nicht entbehrlicher Appendix, sondern theoretisches 
Fundament (das dann allerdings das Niveau eines germanistischen Einführungsseminars deut-
licher übersteigen müßte). Das Vergleichsprinzip Realvorgang - literarische Gestaltung wird 
strikt durchgehalten, ohne in rein soziologischer Literaturbetrachtung aufzugehen. So liefert die 
Arbeit einen weiteren Beleg dafür, daß Zeitgeschichte in literarischen Texten viel über den 
wirklichen Lebensprozeß der Menschen aussagen kann. Der Vf.in wäre allerdings anzuraten, 
auch am eigenen Geschichtswissen weiterzuarbeiten. Interessant (wenngleich n i c h t u n b e -
d i n g t notwendig) sind die rezeptionsgeschichtlichen Ausführungen. U n b e d i n g t notwendig 
wäre allerdings eine sorgfältigere Lektorierung gewesen. Dennoch - ein begrüßenswertes Debüt 
auf einem nicht überlaufenen Terrain. 

Chemnitz Elke Mehnert 

Erlebte Geschichte. Deutschbalten im 20. Jahrhundert. Ein Lesebuch. (Schriftenreihe der Carl-
Schirren-Gesellschaft, Bd. 7.) Verlag der CSG. Lüneburg 2002. 307 S., zahlr, teils färb. Abb. 
(€22,50.) - Im Auftrag der Carl-Schirren-Gesellschaft in Lüneburg wurde dieses Lesebuch von 
einem sechsköpfigen Redaktionskollegium zusammengestellt, dessen wohl bekanntestes 
Mitglied bei den Lesern dieser Zeitschrift Heinrich Wittram sein dürfte. Es handelt sich um eine 
Sammlung von oft subjektiven Erinnerungen von Zeitzeugen, die insgesamt das Schicksal der 
Deutschbalten seit dem ausgehenden 19. Jh. bis zur Gegenwart in einem ansprechenden Sprach-
stil, freilich aus ihrer je eigenen Sicht schildern. Adressaten sind nach eigenem Bekunden die 
nachwachsenden Generationen, doch auch andere Interessierte können aus der Lektüre ihren 
Nutzen ziehen. Die meisten Beiträge zu diesem Band wurden bereits an anderer Stelle veröf-
fentlicht, mehrere Zeitzeugenerinnerungen aus dem Archiv der Schirren-Gesellschaft und einige 
wenige aus Privatbesitz erscheinen jedoch hier zum ersten Mal. Als Einführung in die Ge-
schichte der Deutschen aus den sog. Ostseeprovinzen Estland, Livland und Kurland bzw. aus 
den Republiken Estland und Lettland ist das Buch zweifellos geeignet. 

Marburg/Lahn Csaba János Kenez 

Marianna Butenschön: Litauen. (Beck'sehe Reihe Länder. Bd. 889.) Verlag C.H. Beck. 
München 2002. 195 S., 34 Abb., 5 Km. (€ 12,90.) - Nach Estland und Lettland präsentiert sich 
nunmehr auch Litauen, das südlichste Land der drei baltischen Staaten, in der Beckschen Reihe 
„Länder". Die Journalistin Marianna Butenschön, eine ausgewiesene Kennerin des Baltikums, 
gibt auf weniger als 200 Seiten einen knappen, aber inhaltsreichen Überblick über Geschichte, 
Kultur und Gegenwart Litauens. Bei solch einem geringen Umfang ist Vollständigkeit von vorn-
herein ausgeschlossen. Hier ging es aber auch nicht um die Befriedigung des Wissensdurstes 
einiger Spezialisten, sondern darum, das in Deutschland „lange vergessene" Land wieder ins 
Bewußtsein einer breiteren Öffentlichkeit zu rücken (so der Klappentext). Herausgekommen ist 
dabei eine Kreuzung aus Länderbericht und Reiseführer. Das Buch vereint leichte Lesbarkeit 
mit Ausführlichkeit der Information. Hervorzuheben sind die Hinweise auf weiterführende Lite-
ratur und Kontaktadressen, die das Buch als Startlektüre für eine intensivere Beschäftigung mit 
dem Land empfehlenswert machen. 

Bremerhaven Rüdiger Ritter 

Antanas Rimvydas Caplinskas: Didzioji gatve. [Die Große Straße.] (Vilniaus gatviu istorija. 
Valdovu kelias, Bd. 2.). Verlag Charybde. Vilnius 2002. 312 S., Abb., Ktn. - Der Band behandelt 
eine der ältesten und repräsentativsten Straßen Wilnas, die ebenso wie die gesamte Altstadt im 
Zweiten Weltkrieg vergleichsweise wenig Zerstörungen erlitten hat. Eine feste Bezeichnung als 
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